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Aichacher- ;W-/rie-berger-
Wochenblatt.
/ür Gott, König und VtUcrland.

Sonntag M 41 13. Oktober 1850.

Bekanntmachung.
Gant über daö Vermöge«« 

deö Soldaten Andreas 
Holzner betr.

Daö in rubr. Betr. unterm heutigen erlassene 
PrioritätS-Erkenntniß wird a«n Montag den 14. Okto­
ber an die GerkchtStafel angebeftet werden.

Aichach ben 30 September 1850, 
Königliches bayer. Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Vermittlung von Waaren- 
bestellungen nach Ost- 
Indien betr.

Unter Bezug auf die im Monate Februar l. I, 
wege«« Vermittluug von Wagenbestellungen bayeri­
scher Fabrikate nach Ostindien erlassenen Bekanntma­
chung wird hiemit ans Grund neuerlicher Entschlies­
sung deö k. St.iatöininisteriumS des Handels und der 
öffentliche,« Arbeiten dem Handelüstande des dießseiti­
gen Landgerichts mitgetheilt, daß der großherzoglich 
badische Consul vo«« Reichlin in Tiel sich neuerlich 
erboten habe eine Franko - Versendung von Mnster-

kartei« in kleinen Paketen nach Ostindien, insbesondere 
nach Kalcutta, Bombay und Manilla z«« bewerkstelli­
ge«« und auf feste Bestellungei« i>« Indien auf Waaren 
bayerischer Fabrikanten hinzuwirken.

Friedberg am 10. October 18 0.
Königl. Landgericht Friedberg.

Hefner.

Anzeige und Eiupfehlung.
Mit allergnädigster Bewilligung der k. Regierung 

von Obeibayern, macht der Unterzeichnete alle Titl. 
HHrn. Doktoren, Chirnrgen und Bader mit seinen 
Blucegelverkanf bekannt.

ES sind bei Unterzeichneten stets frische Blut­
egel von der besten Qualität, so wie auch in großen 
und kleinen Quantitäten z«l billigen Preisen z«l haben.

Friederich Ions,
approbirter Bader in Mering.

Bevölkerungs-Anzeige.
I«« der Stadtpfarrei Friedberg wurdet« im Monat 

September: »

Geboren:
Am 5. Barbara, d. V. Lorenz Klaß, Bäcker.
„ 10. Genovefa, d. V. Michael Schweyer, Bräuer.
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Am 13. Theresia, d. V. Blasiuü Wiedmann, Gütler. 
„ 16. Thekla, d. B. Michael Kaiser, Bräuer. 
,, 18. Hilaria Theresia.
„, 17. Thomaö, d. V. Michael Schnelle, Meßner.

Getraute:
Am 1. Joseph Benedikt Böhm, Taglöhncr, mit The- 

reü Schmid, Taglöhnerü, Tochter von Haun­
stetten.

Gestorbene:
Am 2 Anton Bernet, Taglöhner, 42 I. a., am 

Stickfluß.
„ 4. Cimou Kugler, Taglöhner, 54 I. a., an 

Lungenschwindsucht.
„ 9. Georg Sigler, Gütlcrökind, 9 Mouate alt, 

an Luftröhrenentzundnng.
,, 10 Barbara Lindermeyer, Rothgerberükind, 11 

Wochen alt, an Atrophie.
,, 12. Magdalena Deiche!, Taglöhnerükind, 8 Wo­

chen alt, Zehrfieber.
„ 15. Maria Anna Ally, 7 Wochen a., Zehrfieber. 
„ 12. Thekla Kaiser, Bräuerökind, % Stunde alt, 

an Schwäche.
„ 17. Thomaö Schnelle, Meßnerökind, 2 Stunden 

alt, an Schwäche.
,. 25. Aloiü Vötterle, Weber, 64 Jahre alt, an 

Abzehrung.
,. 29. Aloisa Seidenschwanz, Handelömannökind, 

5 Wochen alt, an Atrophie.

Ocffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts in Aichach.

Mittwoch den 18. September 1850»

Lorenz Eggl und Ignaz Weiß, beide Gütler von 
N. wurden wegen Verbrechens eineö dem I. Kopp 
zugefügten Getreidediebstahlü im Betrage von mehr 
alö 25 fl. unter dem besouderö erschwerenden Umstande 
vorauögegangener Verabredung für schuldig erkannt, 
und zu Ärbeitöhauö von 2% Jahr verurtheilt.

Donnerstag den 19. September 1850.

Anton Hanowöky würbe heute wegen Vergehens 
deö Diebstahls zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Freitag den 20. September 1850.

Heute wurde Autou Reitberger wegen deö Dieb, 
stahlü zu 2 Jahren Arbeitshaus verurtheilt.

Dienstag den 1. October 1850.

Heute sitzt auf der bekauuteu, verhängnißvollc, 
Bank ciu junger, ausgezeichnet braver Bursche, dc> 
nicht die rege Theilnahme und Defensionürede feinet 
Psarrvorstandeü Al. Lindenbauer in Mering, nnte 
dessen Augen er vom Kinde zum Jüngling hcrangc 
wachsen, nicht das vortheilhafte Gutachten dcü Gerichte 
arzteS Dr. Winkler in Friedberg, nicht die nach alle 
Seiten hin erschöpfende, und die in Mitte gelegene 
Contraversen gediegen lösende Vertheidigung deö kg! 
Advokaten Mayerhofer zu Friedberg von dem traur 
gen Loose, daö er nur mit zwei Worten sich bereite! 
und mit ebeusovielcn von sich hätte abrufen könne» 
zu retten vermochte, wozu der logisch und juridis, 
sehr gediegen durchgcführte Vortrag deö funkt. Staat« 
anwalteö, deö königl. Kreiü- und Stadtgerichtörathc 
Decrigniö nicht wenig beigetragen haben mag. De 
Fall war Folgender: Schon vor längerer Zeit bat! 
im Kraperwirthöhause zu Mering eine Rauferei stat 
gefunden, wobei die beiden Gutlerosohue Schwegl! 
von Kissing von einem gewissen Drercl von Meringe 
zell und andern erheblich verwundet worden wa

Bei der deßfallü eingeleiteten Doruntersuchnr 
waren gegen 20 Zeugen vernommen worden, von dcnc 
15 bezeugten, daß Dreml die Rauferei veranlaßt, un 
mit einem Messer zugehaut habe, während nur 
bezeugten, daß Drerel bei der Rauferei durchaus nid 
betheiligt war. Die Sache wurde in die öffentlicl 
Sitzung deö k. Kreis- nnd Stadtgerichts- dahier ve 
wiesen, und da sagten obige 15 Zeugen wider eben 
auö, wie in der Voruntersuchung, auch die 4 anbei 
hatten Lust, auf ihren frühern Aussagen zu beharre, 
eö gingen jedoch 3 derselben von ihren vorigen A 
gaben auf wiederholte Verwarnung vor Meineid ins 
weit zurück, daß sic eü als möglich hinstellten, dc 
Drerel am Raufhandel sich betheiligt; nur der $ 
Jahre alte Bauerüsohn Jos. Wagner von Meringe 
zell war aller Ermahnungen ungeachtet nicht zu bew 
gen, seine frühere Aussage zu ändern; er behauptet 
starr vor sich hinsehend: „Drerel kam während d
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Rauferei nicht von meiner Seite!" Kaum aber war 
die öffentliche Verhandlung gefchlosien und der Gerichts, 
bes zur Berathung abgetreten, so machte Wagner dem 
Staatsanwalt die Anzeige, daß es möglich seyn kann, 
daß Drercl bei der Rauferei sich betheiligt; — allein 
jetzt konnte hievon von Seite des Gerichtshofes eine 
Eoguition nicht mehr genommen werden, es wurde 
vielmehr Einleitung einer strafrechtlichen Uutersnchuug 
beschlossen, und nach Durchführung derselben Wagner 
wegen Verbrechen des Meineids in die öffentliche 
Sitzung verwiesen. Heute nun gestand er zu, daß 
er wirklich gesehen, wie Drercl bei fraglicher Rauferei 
mit einem Schnappmesser zugeschlagen habe, behauptet 
aber, daß, da er wegen dieser Sache zum Erstenmale 
in seinem Leben zu Gericht gekommen, ganz verwirrt 
gewesen, nnd nicht gewußt habe, was er rede.

Der Pfarrer Lindcnbauer bezeugt, daß Angeklagter 
schon als Schulknabe ganz schwache Anlagen gezeigt, 
daß er auf alle Fragen verkehrte Antworten gegeben, 
daß er nichts zn fassen vermochte, daß er auf jede 
Frage in Verwirrung gerathen, und daß er erst nach 
einiger Zeit und wenn er sich in seiner Verwirrung 
erholte, ganz leise Fragen zu lösen vermocht habe, er 
ist der Ueberzeugung, daß Wagner, wenn er den rech­
ten Begriff von einem Eid gehabt hätte, und er nicht 
in offentl. Sitzung auf die von allen Seiten an ihn 
gestellten Fragen, wie gewohnt, in Verwirrung gera­
then wäre, er einen falschen Eid nicht geschworen 
hätte; er seines Orteö kenne nnd beobachte den Wa­
gner seit 12 Jahren, und er halte ihn nur für bc- 
schräukt zurechnungsfähig. — Gestutzt auf obiges Zeu­
gniß und auf in jüngster Zeit angestellter Untersuchung 
deS Wagner sprach Dr. Winkler volle Unzurechnungs­
fähigkeit deö Angeklagten auö. — Der Staatsanwalt 
hob hauptsächlich hervor, wie Wagner in großen Zwi­
schenräumen dreimal vernommen worden sey, und daß 
er, wenn er auch allenfalls das Erstemal nicht gewußt, 
was er thue und rede, er doch in der Zwischenzeit 
Zeil genug zur Ueberlegung gehabt hatte, und dessen 

ungeachtet habe er immer dasselbe wieder gesagt. Ver­
theidiger, der vorjAllem erklärt, daß er nicht untersu­
chen wolle, ob die Wahrheit auf Seite der Mehrheit 
oder der Minderheit liege, griff zunächst den Thatbe­
stand eines Meineides vom juridischen Standpunkt

ans an (daß er in religiöser Beziehung versiege, ver­
steht sich von selbst) und zwar deßhalb, weil zum 
Thatbestände deö Meineides, als einer SpccieüdeSBctru- 
geö, gehöre, daß ein Schade durch die falsche Aussage 
entstanden, d. h. ein Unschuldiger verurtheilt, oder - 
ei» Schuldiger leer auügegaugen sey; feinest vou bei­
den sey hier der Fall gewesen; Drerl sey durch 
viele Zeugen bereits überwiesen und WagnerS Aus­
sage, sie mochte auöfalleu wie sie wollte, von kei­
nem Belange mehr gewesen. — Für diese Ansicht 
sprechen sich nicht Kost viele Rechtölehrer und Prakti­
ker auö, sondern eö sey auch vrm obersten Gerichts­
höfe in diesem Sinne schon öfters erkannt worden; 
wäre aber auch durch diese Aussage deö Wagner ein 
Schaden zu befürchten gewesen, so hätte er ja, ehe 
noch ein Urtheil gefallt, also bevor ein Schade ent­
standen gewesen, seine Aussage vor dem Staatüan- 
walt zurückgenommen, und in einem solchen Falle 
habe eine Strafe nach den Rescriptcn deö k. Justiz- 
ministeriumü vom 12. April 1815 und 11. April 1819 
nicht statt. (Zur Aufklärung wird hier bemerkt, daß 
nach dem Prozeßgesetze vom Jahre 1848 nach geschlos­
sener Verhandlung zu den bereits zur Berathung ver­
sammelten Richtern der Zutritt Niemanden mehr, selbst 
nicht dem Secretair, um so weniger also einem Ange­
klagten gestattet ist.)

Unter allen Verhältnissen führt Vertheidiger wei­
ter an, müßte bei den Auüsagen deü Herrn Pfarrer 
Lindenbauer und deö Herrn Gerichtoarzteö Dr Wink­
ler der Angeklagte wegen Unzurechnungsfähigkeit frei 
gesprochen, allerschlimmsten Fallö aber könnte er nach 
seiner innigen Ueberzeugung nur bei geminderter Zu­
rechnungsfähigkeit verurtheilt worden.

Der Gerichtshof nahm den Thatbestand eines 
Meineides und ebenso volle Zurechnungsfähigkeit deö 
Angeklagten an, weil eö auö allen Umständen sich 
ergeben, daß dieser bei vollem Bewußtsein über eine 
ganz einfache Thatsache, die mit ja oder nein beant­
wortet werden konnte, falsches Zeugniß abgelegt habe. 
Wagner, der ganz zerknirscht und von Reue erfüllt 
war, wird deö fraglichen Verbrechens für schuldig er­
kannt, und zu 4 Jahren Arbeitühanö verurtheilt.



Stand und Preis der Aichacher Schranne vom *2. Oktober 1850.

Frucht- 

Sorten.

S ch r a n n e n st and.

| 2'n^Rcst 
| geblieben.

Durchschnittöpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös.

Gegen die lenke 
Schranne ist der 

MittelpreiüJmGauzcul Hieran 
vorhanden | verkauft.

höchster | mittlerer | mindester
gefallen. § gestiegen.

Schöffel. fl. | tv. || fl. | kr. || fl. | kr. fl. I kr. fl. ! kr. I fl. | kr.'
Waizen 92 92 — 13 51 । 13 1 15 il 12 57 1219 । 8 — li — —
Korn 111 111 — 8 31 8 8| 7 1 53 903 51 ---  ---- I — 2
Gerste 205 201 4 6 47 । 6 1 27 | 5 1 53 1298 — — 25 ---- —
Haber 216 246 - 4 9 ’ 3 57 il 3 | 43 973 I 29 — — I — a

Aichacher Diktnalien-Preise.
Fleisch, Pk. Pfund.__ |1fr. jdh 1 " Brod.__ II Pfd. |gotb. |Q.iit. [Theil. | Mehl, pr. Dreißiger. D fr. 16L

Ochsenfleisch, gemästetesHl Halbkreuzer Semmel — 3 I 1 '^iMundmchl 5 2
Kubfleisch 1 9 2 Kreuzer Semmel — 6 2 1 Semmelmehl 4 2
Rindfleisch 9 2 Halbkrcuzer Röggl — 5 - , V Schönmehl 3 2
Schweinfleisch 112 — Kreuzer Röaal — 10 ! — I 1 - Nachmebl 2 2
Kalbfleisch 111 — Halbbatzen Laib — i 31 1 - Roggcnmehl 2, 2
Schaffleisch 1 7 — Batzen Laib 1 30 2 । — 1 Pfd. Nogqenbrnd I 2| -

Viktualien-Preise sür Friedberg und Lechhausen.
Fleisch, pr. Pfund. |;fv.|t>1. | Brod. || Pfd', Loth. Qut-l Mehl, pr. Vierling. H-IMl

Ochsenfleisch, gemästetes 10 2 Halbkrcuzer Semmel 2 2',-lFeineS Mundmehl . . -|51,-
Kubfleisch 9 2 Kreuzer Semmel . . -51 Semmelmehl .... —142: -
Rindfleisch 9 2 Zweikreuzer Röaal. . 14 2 Geringeres Mehl . . — 34f—
Schweinfleisch 12 — Vierkrenzer Rögql . . 29 — Nachmehl......................... — 22 —
Kalbfleisch 10 — Batzen Laib . . . II 1 22 — Backmehl......................... -201-
Schaffleisch ____ 8 — Achtkrcuzcr Laib . . II 3___12 | —__ 1 1 _

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Land i>n könial. Landsterichte Friedberg.

München 5. Oktob., Augsburg 4. Oktbr. Schrobenhausen 10. Oktbr. Rain 5. Oktb. Friedberg 3. Oktbr.

Mehl-Taxe. Brod-Tax e.

Gattung. Meyen.
JT kr.

Preis 
Vierling, 
fix

Ma»l. Gattung.

Gewi» 

11?

Feines Mundmehl 3 36 — 54 — 13% | I Halbkreuzer Semmel — 2 3
Semmelmehl . . 2 48 — 42 — 10% Kreuzer Semmel . — 0 2
Gerinqereö-Mehl . 2 16 — 34 — 84 Zweikreuzer Röaal . — 14 2
Nachmehl . . . 1 28 — 22 — 5% s Vierkrenzer Röaal . — 29 —
Backmehl . . . 1 1 16 — 19 -1 47« ' Batzen Laib . . . 1 22 2

II Achtkreuzer Laib . . | 3 |1 13

Waizen.___  
höchst.^ mittl. fj mind.

—.'—§13,44./—.—
14 26113 57113 31 
13146112 55 12 2 

-------------  141—1,13122 12 50 
26 J 4|58 14|52'14ll8 13||44

Korn. || Gcrtie. Haber.___
böchst.^ mittl. nilild. höchst. || mittl.|| mind. höchst.» mittl. || mind.
k-!k' |IU.|fr. ! fl. [fr? fl.|trJ|fl.|Mff.|fr. Tlfn! TsOflJfr.
-1-11 8 35 — 1— —8 8‘ 2?—I- I-' 4145 - -
8:55 8,38 8,26 8 12, 7 38,1 7 3 4 20 4 15 4 8
71331 7 22 7i 4 7 20 7 —.1 6 39 3 54 3 39 3 28
8 30 7 53 7 30 7 361 7—,! 6 30

7 32j| 7 16,| 7|—
3|56, 3138:1 3 24

84711 8/27 8| 6 4|21| 4| tOjl 4H

Feesen. 
höchst. || mittl. || mind.

Ort der Schranne.

München . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . . 
Friedberg .

fl. lt.||fl.|Mfl. kr.

(Druck dcr Landauer'lchen Buchdruckcrei.) (Redigi'rl von Th. Müller.)


